
un Wert der Guardini-Übersetzluig ıst dem, Was ich in dieser Zeitschnfe (1962, 1 18-123) gesagt
habe, aum eLWaSs hinzuzufügen. S1ıe ıst dekundärübersetzung Aauls dem Lateimischen, teilweise 1em-
lıch irel, dazu noch theologische: Ideen ausgleichend;. ın Ps 127 ist der Lohngedanke durch Gnade
ersetzt, wıewohl das hebräische Wort unmıßverst bedeutet.
Mautern/|Steiermark ändlich ‚„Lohn, Taglohn, Arbeitslohn
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Armut ım (re1rste. Vom Geist der Menséhwerdufig (jottes und der Mensch-Werdung des Menschen.
Von Johannes Baptıst Metz (63.) Verlag ÄArs d, üunchen 1962 Glanzeinband 6.40
Zum Verständnis des wichtigen neutestamentlichen Begriffes 06  „arm kommt der Verfasser nıcht auf
dem gewöhnlıchen Weg der Ableıitung VO Alten Jlestament, sondern VO: Selbstverständnis des
Menschen, des undifertigsten un {ragwürdigsten unter allen (GGeschöpfen, her, dessen Lebensaufgabe
darın besteht, werden, W as ıst (S Of.) Der Mensch muß ;„arm  A werden, Was nıcht Wesens-
vernichtung, sondern Wesensgewinnung bedeutet. Der arme:, das heißt der entäußerte Mensch
ist der ott ausgelieferte, preisgegebene Mensch, der VOT ott nıchts hat, worauft pochen könnte
(S 26) So ist denn der Mensch exıistentiell ott gebunden; gesteht diıese se1ine „Bindung‘“ eın,
das heibßt weıß sıch als ‚arm ” VOIL Gott, ist GE „rel1g1Öös”” 1mM eigentlichen Inn des Wortes (relıg10
kommt VOIl relıgare, „bınden"‘). Als Gegenteıl ZU. VOTIL ott ‚„armen‘” Menschen sıeht der Vertfasser
den „Reichen 1mM Geiste“‘, das heißt neutestamentlıich gesprochen: den „Pharısäer" (Lk 18, 9—14),
der VOL .ott auf seine „Leistungen‘‘ verweıst un dadurch geradezu (sott sich ZU: Schuldner machen
ll (S 33) In diıeser orıgınellen Schau wırd Cıe Menschwerdung Jesu nıcht als biologischer Vorgang,
sondern als geist1ges Kre1ign1s S  ININCNH, un che dreı Versuchungen des Herrn erscheinen als dre1-
facher Angrıuff Satans auf cıe „Armut‘® Jesu, das heißt auf seine Selbstentäußerung, durch dıe Jesus
ach dem Ratschluß Gottes die Erlösung vollbriıngen soll Das Neın Jesu ZU. Ansınnen des 'Leutels
W: se1in Ja UNseTeELr „Armut“‘ S 13—19). In dieser Betrachtungsweilse gehört Phıl DE B miıt Mt 3&
Par sachlıch ZUSaINnme: Und g1bt 1n diesem Büchlein noch manchen eigenständıgen Gedanken,
weshalb 1L11A  - N! ıhm greifen wird, un cıes ENer.; als CS sıch durch ıne nıcht schwer
verständlıiche, dabe1ı ber apparte Sprache empfiehlt,
Graz Franz <ehrer
Bıbel und Koran. Von Jomuier. Aus dem Französischen übersetzt VOIl Dr Karl Rudolf. Heraus-
gegeben VO Klosterneuburger Bıbelapostolat. 18.) Klosterneuburger uch- und Kunstverlag 1962
Kart
Der verdıenstvolle Verfasser tührt u1nls ın diesem uch 1ın die Welt des Koran 1n. Er Behandelt unter
anderem seinen UOffenbarungscharakter 1ın den Augen der Muslım, seiıne Entstehungsgeschichte,
seine Literarısche KEınzigartigkeit, die Unübersetzbarkeit seines Stils, Se1INn Verhältnis AA Bıbel das
Gemeinsame un das Verschiedene cdıe belangreichen Erzählungen VO:  e den Propheten Abraham,
Moses, Salomo, dıe WIT Aaus der Bıbel kennen un:! anderer, dıe 1ın der Bıbel nıcht aufscheinen, wIıe
ZU Beıspıiel Salıch. Im Kapıtel: Der Koran, CIn apologetisches Buch‘”, lernen WITr die harten
Geisteskämpfe Muhammeds mıt seinen Gegnern kennen, mıt den Vertretern der früheren zum Teil
monotheiıstischen arabıschen Relıgion und mıt den Christen un Juden, soweıt sıch dieses geistigeRingen 1 Koran wıderspiegelt. Dann folgt das sehr lehrreiche Stück SHESUS 1mM Koran‘‘. Dıeses
äßt uUuNs dıe 1: JIragık der christlich-muslimischen Beziehungen erahnen: Relıgiöse Menschen,
dıe mıt dem Blıck auf Jesus einander als Freunde begrüßen, gehen .ben wegen Jesus als egner
auseınander und lassen dıe nach menschlıchem Ermessen unüberbrückbare Kluft zwischen einander
ffen. Sehr wertvolle Eiınblicke 1n das chrıistliıch-muslimische Problem gestatten uch dıe Abschnitte:
‚„Das muselmanısche Gesetz‘‘, „Die muselmanıiısche Brüderlichkeıit“, 49-  1€ Geschichte der moham-
medanischen Urgemeinde‘‘ un ADIE Phiılosophie der relıg1ösen Geschichte der Welt‘*
Das uch ist eINn gedankenreicher Beıtrag AA Verwirklichung der großen, zeiıtgemäßen Pläne Jo-
hannes’ und Pauls VI Seine Darstellung ist vornehm, S1E vermeıdet jede Verletzung der
Gefühle Andersgläubiger, dabeı ist S1C gere! 17 Abwägen un Urteilen un gründlıch mıiıt SOTS-fältiger Aufspürung der etzten Gedanken, Cdie 1mMm Koran verborgen sınd Das erk ıst ein Weg-
zeıger hın ZUT Schaffung einer christliıchen Apologıe, dıe der muslımıschen Denkart Rechnung ragıun dıe daher allein VO gläubigen Muslim gewürdıgt un anerkannt werden ann (vgl. Stieglecker SDiıie Glaubenslehren des Islam Ferd Schöningh, Paderborn 1962 Seite 309 E
Für dıese große Leistung gebührt dem französıschen Vertfasser aller ank un! dıeser Dank
ıst VOL allem das Studium se1ines Buches mıt aufnahmebereıter Seele. Ebenso danken WITLr dem

Prälaten Dr Rudolf, der der ungeheuren Arbeıtslast, dıe bewältigen hat, fertig-brachte erscheint WI1E  a e1IN charısmatisches Nunder der Leistungskraft durch dıese ausgezeichneteÜbersetzung das französische Werk dem deutschen Volk zugänglıch machen.
KEınıge Kleinigkeiten seıen vermerkt, dıe ın einer folgenden Auflage berücksichtigt werden könnten:
Die Mehrzahlform auf ist 1mMm sorgfältigen reinen Hochdeutsch untragbar (Seite 62 DJinns
DJıinn). Seıite finden WIT ! „des alten Arabiens‘‘ des alten Arabıen. Unrichtig ist oth auf
Seite DG entweder Lot der SCHAUCT ; Lot mıt Punkt unter dem Ü Rätselhaft erscheint dem Rezen-
senten, der Übersetzer gEeWISSE arabısche Wörter nach der unter unNns Deutschen gewohnten
Art umschreıbt, Mohammed, Koran, andere ber nach französischgr Art WI1e ZU Beıspıel caghırun


